
schinenbau und Dıiırektors der Gewerbeschule In Bielıtz, Kreıs Pleß,
oSse Kuhn, geboren Bıelıtz bıldete eıne deutsche Sprachinse iın
polnıscher mgebung und galt als „Auge des Protestantismus In
ÖOsterreıich”, auch alter uhn WarTr evangelısch Die besondere Stel-
lung VOIN Biıelıtz führte ıh schon früh auf dıe Erforschung der Ge-
SCNICHNTE der deutschen Sprachinseln 1n olen, dıe auf Wanderun-
SCH erkundete. Er hatte bald qualıitätvolle und zahlreiche hıstor1-
sche Studien geschrıeben, da CI, ohne habiılıtier: se1n, 1m D
VO  e 33 Jahren als Professor für Volkskunde dıe Uniiversıtät TEeS-
lau berufen wurde. ach dem Zweıten Weltkrıieg rhielt eiınen
Lehrauftrag für euische Volkskunde in Hamburg und WarTr ab 1955
mıt einer Professur {ür „Sıedlungsgeschichte und Volkstumsfor-
schung namentlıch Ostdeutschlands“ ebendort beaulftragt. Was uhn
in seinem eru geleistet hat, verdeutliıcht dıe dem an beigegebe-

Auswahl-Bıbliographie ebenso WIe dıe Würdıigung, die Men-
ze] in der Eınleitung dem uCcC voranstellt.
Die in dem an abgedruckten Aufsätze wurden verschıedenen
Zeıitschriften ntinommen und tammen AaUS den Jahren 97/1 bıs
082 S1e ergeben eın zuverlässıges und dıfferenziertes Bıld ber dıe
deutsche Ostsıedlung VON Nıederschlesien bıs den eskıden Sie
behandeln 1mM einzelnen das Frankensteiner Gebiet, das an
zwıschen Auras und yhernfurth, das Ne1isser Bıstumsland, das (Je-
1et VON Oppeln, Schnellewalde, Ratıbor, Rybnık und das A
schwıtzer Beskıdenvorlan Sıe erganzen dıe größeren Veröffentli-
chungen des Verstorbenen und bılden wiıchtige Meilensteine auf dem
Weg einer gesamtschlesischen Sıedlungsgeschichte, die uhn
selbst leider nıcht mehr vorlegen konnte. Eın verdienstvolles Perso-
NeN- und Ortsregister VON Ulrich Schmilewsk1 erschlıeßt dem Leser
diese nhalts- und farbenreıiche ammlung vorzüglicher hıstorıiıscher
Minılaturen. 1eIr1ıc eyer

Pierre Deghaye, La NALSSANCE de Dieu Ia doctrine de ACO
Boehme Partıs: IN ichel 1985 302 (Collection Spiritualites VI-
VnteS)
Das Werk VON me hat schon sehr bald ach seinem Tode
1624 größtes Interesse außerhalb Deutschlands gefunden. Seine
Schrıiften wurden bereıts 1682 in Amsterdam gedruckt; dıe maßgeb-
1C Gesamtausgabe, dıe bıs heute benutzt wiırd, erschıen 1730 in
Leiden In Frankreıch edierte Louis-Claude de Saınt-Martın dıe
wichtigsten Böhme-Schriften 1800 und 1eß sıch in seinem e1ge-
1CH theosophıschen Werk Hr iıh ANTCSCNH. In diesem Jahrhundert
hat sıch Alexandre Koyre, Professor für Phılosophıe der Sorbon-

in Parıs, ın einer grundlegenden Deutung mıt me befaßt Man
darf ohl Pıerre Deghaye als einen Schüler Von oyre bezeichnen.
Er als Professor für deutsche Sprache, Lıteratur und Zivilisation
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der Universıtät in SCeEeAaUX und befaßt sıch seıt vielen Jahren mıt
der Iradıtiıon der Theosophıe In Deutschland Aus diesem Interesse
heraus entstand se1n Buch ber dıe „esoterische Tre  c des Girafen
Zinzendorf SOWIeE Studıen Friedrich Chrıstoph etinger und Pa-
racelsus.
Seine Forschungen me o1pfeln jetzt in dem 1er anzuzeigen-
den Werk me gılt iıhm als der Ausgangspunkt der „deutschen
Theosophie“ (S 18), die 1mM Gegensatz sowohl einer mystıschen
WI1IeE eıner dogmatıschen Theologıe sıecht eht dıe ystık VO  —

persönlıcher Gotteserfahrung aus, dıe dogmatısche Theologıe
VO  an den objektiven Heılsgütern, WIE sS1e in der Schrift beschrıeben
werden. In Böhmes Theosophıie dagegen werde VON der Wırklichkeit
des 5Symbols her gedacht, relıg1öse Erfahrung iın ymbolen formu-
hert „  o  IM® bekräftigt dıe ealta der Symbole Wenn dıe Schrift
VO  — einem verschlıngenden Feuer spricht, annn handelt s1e ach ıhm
WITKI1IC VO  3 einem Feuer: das Symbol ist nıcht eıne sımple Meta-
phe  06 „Böhmes Symbolısmus ist eın Realısmus“ (S 16), den
Deghaye VO  — dem mıiıttelalterliıchen Realısmus der Idee DZW. des Be-
gr1fIs untersche1i1det. Eınen weılteren Nierschıe ZUT mıiıttelalterliıchen
Theologıe, die das höchste Sein beschreıiben wiıll, sıeht Deghaye
darın, daß me anstelle des Se1i1ns dıe eeije se „DIie ealhıta
des Seins ist dıe der eeie. auf en Ebenen“ (S 17) Deghaye weıß

das starke lutherische Erbe Böhmes Er sıeht 1n ihm einen Ver-
mıttler deutscher Mystık mıt der TIradıtion der Naturphilosophie.
Das ıhn leıtende Interesse richtet sıch auf Böhmes echte. glaubwür-
dige Spirıtualıtät. me bedeutet ıhm einen Zugang (jott jen-
se1ts er geographischen un konfessionellen TeENzen und e_
SCNUi1e ıhm er Zeıtgebundenhei dıe Wırklichkei einer le-
endigen römmigkeıt Entsprechen der Gedankenwe Böhmes
glieder der erl. se1n Buch 1n e1ıle Teıl behandelt dıe Theopha-
nıe oder Gotteslehre, Teıl dıe mystische Psychologıe, 1n dem VOT
em Böhmens „psychologıa vera“ interpretiert, Teıl dıe Natur- und
Weısheıtslehre, zunächst dıe „Morgenröte 1mM Aufgan  66 analy-
sıert. Es ware wünschenswert, dal dieses oriıginelle un eindringende
Buch 1Ns Deutsche übersetzt würde und einem weıteren Leserkreis
zugänglıch ware Dann sollte 6S Te11cC miıt einem geglıederten Sach-
register ausgestattet werden. 1eTITr1Cc. eyer
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